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WlZH<<i «uSiii» tiMSsstK

1 Vstiims iiie mos est, centnm süii poseere voees,
(Centnm vis et linAnss optsre in esrmins centnm,

1'simls sen moesto ponstnr Iiisnds trs^oedo,

Velners sen ilsitii! dneentis sl> inAiiine (eirnm.

5 ,, (Inorsuin iisee? ant ounntss rodusti esrminis oilss

InAeris, nt per sit eenteno i?nttnie niti?

drsude loeuturi nebnlss Ilelieone leAnnto,

8i ouiims sut IlmKnes, snt si ynitni« «Iis 4'Ii^estse
I'ervedit, sse^ie insnisv eoensnds (üvenni.

10 4'n neesne sniieisnti, eoc^nitur «>um mssss esmino,

?ollo premis ventos, nee elsnso mnrmnre rsnens
A(eseio sjnid teenm Arsve eorniesris inepte,

Kee stio^po tnmidss inteinlis rninpere dueess.

Verbs tvAse secjneris, innetnrs esliidns sei!,
15 (Ire teres modieo, vsllcntes rsdere mores

Ooetns, et inZenno enipsni deti^ere liido.

Iline trsbe, <znse diess, menssscino ie1ine>ne Aiv<enis

(nun espite et pedibns, plebeis«ino ^rsndis noris!"

A(on ec^niclein iioe studeo, ^nlistis nt mibi nnAis
20 CsZins tnrAesest, cisre pondns idones (nmo.

tzeereti Inonimnr: tibi nune Iiortsnte (?smens

üxcntiends dsmns prseeordis, sjosntsooe nostrse
I^srs tns sit, ('ornnte, sniinse, tili!, dnleis smie«.

(1steiniis.se invst. ?nlss, diAnoseere esntns,

25 (juid solidnni eieret, et pietse teetoris linzznse.
Iiis e^o eentenss susini deposeere voees,

(It, <insnwin mibi te sinnoso in peetore lixi,

Voee trsbsm pura, tntnnnjne Iioe veibs resiAnent,
(juod Istet sresns non ensrrsbile bbrs. —

30 (nun piimum jisvicio enstos milii i»urpnrs eessit,

llullsone sneeinetis bsribns donsts pe^endit,

(ium blsndi ccnnites, tntssjne impnne !s>i!>ins

l'ermisit spsrsisse oenios isin esndidus nmbo,

dunnjne iter smbiKnnm est, et vitse nescins error

3!5 Dedneit trepidss rsmoss in eompits inentes:

Ale tili! snpposui. leneros tn sns.eiz.iis snnos
dioerstico, (oiiinte, sinn. i'nm isiieie soll eis

Vzzzwsits intortos exteneiit reZnIs mores,

lit premitur rstione snimus, vineifjne IsOorst,
40 ^rtilieenniiiö Ino cinoit suk ^»oliiee vnltum.

1'eenin etenim lon^os inemini eonsninere soles,

lit teenm xrimss vpuiis eleeerpere noetes;

(Inn IN opus, et re<iuiem psriter ciisponimns smbo,
A^t<iue vereenncis Isxsmns seria menss.

45 A!on e^niilem Iioe Oubites, smdorum toeiiere eerto
dvnsentire dies, et si» nno sidere duei;

Dostes vei seijnsli suspendit tempors liins
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Des Auws Persius Flaccus fünfte Satire.

^Vo ist's Dichtergebrauch, sich hundert der Stimmen zu heischeu,

Hundert Lippen zu wünschen, und hundert Zungen zum Liede,

Gilt es ein Ätück, darin der betrübte Tragode sich abquält,

Oder die Wunden des Parthers, wenn er aus der Weiche den Pfeil zieht.

„Wozu dies? Welch mächtige Bissen des kräftigen Liedes
Setzest du auf, daß füglich für hundert Kehlen zu thun war'?

Mag helikonischen Dunst aufsammeln, wer Hohes verkündet,
Wenn wem Progne's Topf, wenn wem des^Thyestes am Feuer

Heiß aufwallt, ein häusig Gericht für den albernen Glykon,

Du pflegst nicht mit keuchendem Balge die Winde zu pressen,

Wenn in der Esse das Erz dir schmilzt; nicht krähest du närrisch
Irgend was Hohes für dich hermurmelnd mit heiserer Stimme,

Strebst auch nicht mit Knall die bauschenden Backen zu sprengen.

Du folgst schlichtem Tone, gewandt in scharfer Verknüpfung,
Fein und gemessen im Wort, die bleichenden Sitten zu stacheln
Kundig , mit edelem Witz die Verschuldung niederzubohren.
Dorther hole den L?tvss, die entsetzlichen Mahle Mycenä's

Laß sammt Füßen und Kopf, dir g'nüge gewöhnliche Volkskost!" —
Danach streb' ich auch nicht, daß tragische Possen das Blatt mir

Schwellen, so daß es dem Dunst selbst Schwere zu leihen vermöge.

Freund, wir Drechen allein; dir jptzt, wo die Muse mich antreibt,
Geb' ich die Weele dahin, du rühre sie, Wonne ja ist's mir,

Trautester, wie ich dir nichts von dem Herzen geweigert, zu zeigen,
Mein Kornutus! Wohlan, stark poche, du scheidest besonnen

Echten und tüchtigen Klang von dem Blendwerk täuschender Zunge.
Hierzu mücht' ich es wagen, der Stimmen mir hundert zu heischen,

Bis ich in lauterem Ton, wie sehr in den Falten des Herzens

Du mir wohnest, bekannt, in dem Wort dies alles entsiegelnd;

Sonst ach! bleibt es geheim, unaussprechlich den Fibern des Herzens.

Kaum erst war ich dem Schutz voll Bangen entwachsen des Purpurs,
Kaum hochschürzigcn Laren geweiht aufhängt' ich die Bulla,

Als einschmeichelnde Freunde, dazu mein weißes Gewand schon

Straflos in der Subura umher mir erlaubten zu spähen,
Wo so bed.nklich der Pfad, und fremd im Leben der Jrrthum

Bangende. Seelen verführt auf vielverzweigete Wege:

Da oir gab ich mich hin, Kornutus, die Jahre der Zartheit

Nahmst am Somatischen Busen du auf; unmerklich indessen

Schmiegt sich das Richtscheit an und regelt der bitten Verkehrtheit;

Bändigend zäumt die Vernunft das Gemüth, das bebt zu erliegen,

Bis dein Finger zuletzt ihm leihet die treffliche Kunstform.

Denn ich entsinne mich wohl, mit dir die unendlichen Tage

Lebt' ich und lernte von dir die Nacht beim Becher zu pflücken;

Ein Werk trieben wir, so auch pflegten wir beide der Ruhe,

Bei dem bescheidenen Mahl abspannend die ernsten Gedanken.
Daran zweifle mir nicht, es stimmt mein Leben mit deinen

Tagen zu sicherem Bund, Ein Stern herrscht über uns beiden.

Mit gleichmegender Wage gestreng, wahrhaftige Parze,
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pneen tennx veei. sen natn livelüins lioen
Diviclit in Dominos eoneoecün (ntn llnornni,

ZV Zntnrnnmc^ne Aenvein nosteo .love lennA-imus nnn:
Cessio «^noll, eeete est, ^nocl ine tibi toinjiernt, astenin. —
Alilio lioininnin speeies, et eeenin cliseolor nsns;
Volle snnm enitjiie est, nee voto vivitne nno.
Aleeeidns liie ltnlis inntnt snk solo eoeonti

33 IlnM.snin pipoe, et pnllontis ^ennn enmini,
Ilie sntne iili2.no innvnlt tniAesoeeo soinno,
Die eninpo inclnl^ot, linne nlen lleeoiznit, ilie
In Vonerem pnteis: sev cnin lnpiclosn eliienArn
DeeZeeit nrtienlos, veteeis enmnlin i'nA'i,

KV ^nne erassos trnnsisse clies, Ineem^ne sinliisti ein,
Dt sidi in in seri vilnm inAennioie eelietnm.
Dt te noetnrnis invnt impnlleseere elmetis;
Dnltoe eniin iuvennin pni^ntas inseeis niiros
DeaAN Dlenntlien. Detite liine, invenesc^ne senesczne,

93 hinein nniina eertnin, iniseiisijiie vintien ennis! —
„Dens lioe llot. ^ kclem eins Kot! ljniv, e^nnsi niNANiim.
iXempe vi ein vonns. 8e6, enm Inx nltorn venit,
In IN erns InZSteennin eonsnmsimns; eece, nliiiil eins
DZerit lios nnnos, et seinper pnnlnm eeit nlten.

7V ?<nin esiininvis peope te, «jiinmvis teinone snd iinu
Vertontem sese ll-nsten seetndeee enntlnun,
Dnin eoln posterior enerns, et iii axe seeunvo. —
Diliertnte vpns est; non lioe, nt esnis<zno Velinn
DnIVies emeenit, sendiosnm tesseeiiln (nr

73 Dossiclet. Den steriles veei, «suilms nnn (Znieitem
Vertigo sneit! Hie Dnmn est non tressis nZnso,
Vnppn et lippns, et in tenni tniin^ine nienilnx:
Verterit !nniv llniniiins, inoinenlo tarlnnis exit
Alnrens Dninn. — Dnpne! AInreo sponvente reensns

lV Dreclere tn i>nmnios? Alareo siil» lncüeo pnlles?
AInrcns vixit: !tn est. ^«lsiZnn, Alnrce, tnliellns.
Ilnee morn liiiertns, !>ov nobis pilen clonnnt.
,. rVn kjiiisijnnin est nlins lider, nisi «lncere vilnm
Dni liest, nt voliiit? licet, nt volo, vivere: non snin

83 Diberior Lruto?" Alonvose eolli^is, inc^nit
Ktoiens liie nnrein niorclnei lotns neeto,
Ilnee roli^nn nveipio, licet illucl et nt volo tolle.
„Vineietn postcjnnm mens n prnetoie recessi,
(ine iniiii non lieent, inssit ^nocleunczne volnntns,

9V Lxcepto, si cjnicl Nnsuei enbrien vetnvit?"
Disco! secl irn enllnt nnso ruAosnvne snnnn,
Dnin veteres nvins tilil ile znvinone eevello.
?>on i'i'netoeis ernt stnltis cinee tennin rernin
Dil!ein ntneo nsnin enpirlne peeinitteeo vitne:

93 Fnmbnenin eitins enlnni nzztnveeis nlto.
8tnt eontrn Ilntio, et seerelnin Anerit in anreni,
No lieent lneere iv, <^no<l csnis vitindit nAenclo.
i^ulzlien lex lnzmlnuin. nntnenczne eontinet lioe las,
Dt tenent vetitos inseitin llelnlis netus.

>vv Diliiis liellelioeuin ceeto eompeseere znunvo
Bessins exnmen: vetat lioe nntnen ineclenkli. —



Maßest du beiden die Zeit; auch treucster Freunde Geburtszcit
Theilte den Zwillingen wohl gleichartig der beiden Geschick aus,
Feindlichen Strahl des Saturns, wir brechen ihn beide mit unscrs
Jupiters Kraft; welch' Stern der sei? Er ist beiden doch Einer.
Tausendfach zeigt sich der Mensch, und verschieden des Lebens Benutzung;
Jeder hat eigenen Willen, man lebt nicht nach einerlei Wunsche.
Der hier tauscht für italische Waaren im ferneren Osten
Runzlichen Pfeffer sich ein, und des Kümmels bleichende Körner,
Der will lieber sich pflegen im schwellenden Schlaf nach der Mahlzeit,
Dem ist's Marsfeld Lust, den bringen die Würfel herunter,
Jenen zermürbt Wollust: doch hat die steinige Handgicht
Ihm die Gelenke gelahmt, wie der alternden Buche Geäste;
Dann ist's Seufzen zu spat, daß die Tage im sumpfigen Dunste
Fruchtlos eilten dahin, und verloren gegangen das Leben.
Dir ist's Freude dagegen, die Nachte bei Büchern zu bleichen;
Pfleger der Jugend ja bist du, und streust in gereinigteOhren
Frucht des Kleanthes ein. Bon hier nehmt, Knaben und Greise,
Sicheres Ziel für's Herz, für's traurige Alter ein Zehrgeld! —
„Morgen geschieht's." so sprichst du auch morgen! — „Ei Tausend, was Recht's auch
Freilich du schenkst einen Tag!"— Doch kommt nun der folgende Tag an,
Ist ja verbraucht dein gestriges Morgen, ein anderes Morgen
Entführt dir die Jahr', wird stets um ein Weniges vor sein.
Wenn's gleich nahe dir ist, am selbigen Wagen sich umdreht,
Dennoch suchst du umsonst das vordere Rad zu erreichen,
Laufst du als hinteres Rad und herum an der Hinteren Axe. —
Freiheit thut uns Roth, nicht die, die jedem Veliner,
Kam er als Publius los, auch die Mark auf schäbiges Korn beut.
Ach, wie arm an Wahrheit,euch macht ein einziges Umdrehn
Einen Quiritcn! Da ist, nicht Werth drei Dreier, der Stallknecht
Dama, ein Schuft, Triefaug, am schlechtesten Futter betrügend:
Drehte sein Herr den um, es geht im Nu des Herumdrehns
Markus Dama hervor. Potztausend! bei Markus Berbürgung
Magst du nicht Geld ausleih'n? — Du erbleichst, ist Markus dein Richter?
Markus sagt' es. — So ist's. — Nun, Markus, besiegle die Tafel! —
Das ist lautere Freiheit, das ist die Gabe der Hüte!
„Ist denn ein anderer frei, als der, der nach eignem Belieben
Leben auch darf? Ich darf nach eignem Belieben ja leben:
Bin ich nicht freier als Brutus?" Nicht richtig geschlossen, entgegnet
Hier ein Stoiker, der mit beißendem Essig das Ohr wusch.
Möge das Uebrige gelten; ich darf nach Belieben, das nimm weg!
„Seit ich mein eigener Herr vom Pratorstabe zurückkam,
Warum dürste ich nicht, was immer der Wille gebot, thun,
Wenn's nicht etwa Masur verbot im rothen Gesetzbuch?".
Lerne! doch weg von der Nase den Zorn, und des Spottes Grimasse,
Während ich Muhmengeschwätz dir a^s dem Herzen herauszieh'.
Sicherlich war es nicht Sache des Prätors, Thoren des Lebens
Feinere Sitten zu leih'n und der fliehenden Stunden Benutzung:
Eher noch machst du vertraut mit der Laute den flämischen Troßknecht.
Gegen dich tritt die Vernunft und raunt es heimlich in's Ohr dir,
Niemand sei es gestattet zu thun, was im Thun er verpfuschet.
Oeffentlich Menschengesetz und das Wesen der Dinge bestimmt'Sso,
Daß des verbotenen Thuns sich enthalte der schwächlicheStumpfsinn.
Nießwurz mischest du da, und kennst doch den richtigen Punkt nicht,
Wo anhalten die Zunge du mußt: dieß wehrt dir die Heilkunst.
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?lavein si poseat sibi peronatus aratoi',
lbueiseri ruclis, exelainet ülelieerta, perisse
b'rontem rle rebus. 15bi reoto xüvere l.alo >

105 Vis tleclit et veri speeiein cliAnoseere ealles,
?le cpia subaerato inenclosuin tinniat auro?
(Zuaecjue seyueinla lorent, <^uae<zueevitancla vieissim,
lila prius ereta, invx liaev earbone notasti?
Iis inocliens voti, presso Iure, pulvis ainieis?

110 lanr nnne allstrinZas, iain nune Kranaria laxes,
Inrpie luto bxuu, possis tianseenclere nunnnuni,
l>lee.Alnto sorbere salivain l>1ei eilrialem?
Ilaee mea snnt, teneo, cum vere clixeris, esto
Inber^ue ae sapiens, Ibaetoribns av .love Oextro.

115 8in . euin lueiis nostrae paulo ante lbrinae,
I^elliculain veterein retines, et l'ronte politus
^.stntam vapiclv servas snb peetore vulpein:
t^uae OeOerain supra, relexo, Oinemczue reclueo.
l>51 tibi eoneessit ratio; cÜAitum exsere: peceas.

I^ll Lt czuicl tam parvuin est? seO nullo ture litabis,
Ilaereat in stultis brevis ut seinuneia reeti.
Ilaee iniseere nelas, nee euin sis eaelera lossoi',
'Ibis tantuin acl numeros salvr! inoveare ilatlivlli.
„lbiber eZo." Ilinle llatuin boe sumis, tot sululite rebus?

1 -5 Xu Oominuin iAiioras, nisi ipieio viuclieta ixbaxat?
„I puer, et stri^iles Orispini a<> balnea Oel'er."
8i inerepuit: ,, eessas nu^ator?" servitium aeie
'1'v niliii impeilit, nee cznierjuain extrinseeus iolral,
l^uoä nervös a^iket. Kell si intus, et in ieeore ae^re

l.ZO «ioinini, <pn tu iinpunitior exis,
^t<zne 1>ie, rpiein acl stri^iles sentiea, et inetus e^it lcerilis? -
i>lane piZer stertis: 8urAe, incpiit avaritia, ein
Hurrel ?>eKns, instut; sur^e, inljiiit. „iXon l^neo." 8111^0.
,,üt —cjuic! uAum?" lloFitus? I?n! supei ciuin ucivelie pontn.
<!ustoi euin, stnppus^ edennin, tlins, Inbrieu Oon; -
^olle reeens piiinns ziiper e sitiente enineln:
Veite ulie>nitl; inru! „8eü .1uzi>>itei- uncüet.^ Liien
Vor«, leKustntuin «ÜAito terelirure solinnm
(^ontentus ziei-AA-es, si vivere enin .love tenciis,
luin i>nei!s gellem sueeinetns et nenozilioinm e.situs.
(leius uü nuvim! ?<iln! obstat, cznin trabe vasta
VeZaenm rapias, nisi sollers luxuria ante
8eouetnm inoneat: „()uo 6eiinle, insane, ruis? rjuo?

,i- l)uiil tibi vis? ealiclo snb peetore masenla biüs
intumnit, sjuani non extinxerit nrna eieutae.
Inn' inare transsilias? tibi torta eannabe fulto
('oena sit in transtro? Veientanunnzue rubelluni
Lxlialet va^icla laesum piee sessilis obba?
tjuicl petis? nt nunnni, sjuos bie cjuinennce inotlesto
l^ntrieras, per^ant aviclos suclare clennees?
Inilul^e Aenio, earpamns rluleia! nostruin est,
(Zuoä vivis; einis et inanes et fabnla lies;
Vive ineinor leti, kuAit bora, boe, t^uotl Io«zuor, in6e est."
ün cjuill aA'is: clupliei in cliversum seiinleris bamo:
lluneeine, an bnnv se^ueris? subeas alternus oportet
Vi>eipiti oliseipiio llominos, alternus oberres.



Wollte verlangen ein Schiff der schwergcstiefclte Landmann,
Der nicht den Lucifer kennt, laut schrie Melicerta, verschwunden
Sei aus der Welt die Schaam. — Hat Lebcnskunst dich gelehret,
Festen Schrittes zu gehn, und verstehst du den Schein zu erkennen,
Ob es fehlerhaftklinge, weil Erz zum Golde gemischt ist?
Hast du, was zu befolgen, und wiederum, was zu vermeiden,
Jenes zuvor dir mit Kreide, bald dieses mit Kohle bemerket?
Zeigst du dich mäßig im Wunsch, sparsam, den Freunden gefällig?
Kannst du jetzt wohl sparen das Korn, jetzt wiederum spenden?
Kannst du vorübergch'n am Goldstück,welches im Koth steckt,
Ohne daß gierig dein Mund Merkuriusspeichelhinabschlürft?
Sagst du: das Alles ist mein, ich vermag's, und sprichst du die Wahrheit,
Dann sei frei und weise mit Zeus Gunst und der Prätoren.
Trägst du dagegen, du warst ja noch jüngst erst unseren Schlages,
Weiter den früheren Pelz, und hegst du, von außen geschmücktzwar,
Dennoch den listigen Fuchs in verdorbenemHerzen noch ferner:
Nehm' ich das oben Gewährte zurück, und ziehe das Seil an.
Gab dir nichts die Vernunft? ei, recke den Finger, du fehlst schon.
Und was ist so gering? — Doch nimmer durch Weihrauch bewirkst du's,
Daß am Thoren verbleibe ein ärmliches Unzchen oer Wahrheit.
Menge dies nichr mir einander, bist sonst du ein Schanzer, so magst du
Nicht drei Takte nur tanzen, des Satprtänzers Bathyllus.
„Ich bin frei." Woher nimmst du dir dies, so vielfach geknechtet?
Kennst du denn nur den Herrn, von welchem löset der Freistab?
„Geh, Sclav, trage die Striegeln in's Bad zu Crispinus hinunter!"
Donnert er: „Schwätzer, du säumst?" läßt dir der bittere Dienst wohl
Ruhig das Blut, und es dringet hinein von außen in's Herz nichts,
Was die Nerven erregt. Doch wo innen, in krankenderLeber
Herren erstehn, wie entkommst du mit minderer Strafe, als jener,
Welchen zur Striegel der Stock hintrieb, und die Furcht des Gebieters?
Morgens Träger, da schnarchst du: — Steh auf; auf! rufet die Habsucht.
Säumst du, sie dränget; steh auf! so spricht sie. „Ich kann nicht." Steh auf d
Und — was soll ich? „Du fragst? Geh, hole Saperden vom Pontus,
Bibergeil, Weihrauch, Werg und Ebenum, öligen Koer!
Lade das frische Gewürz vom durst'gen Kamcele zuerst ab;
Tausche was um; und schwöre! Doch Juppiter hört's ja." O, weh dir,
Pinsel, dann mußt du zufrieden das wiedergekostete Salzfaß
Mit dem Finger durchbohren, sofern du dem Juppiter anhängst.
Schon packst auf du geschürzt,den Sclaven den Pelz und den Weinschlauch.
Eilig zum Schiffe hinab! Nichts wehrt, daß auf mächtigem Schiff du
Eilst zum Aegeischen Meer, wenn nicht dich betriebsamdie Schwelglust
Warnte, den früher verführten: „Wohin doch, o Rasender, rennst du?
Was hast du vor? — Es ist dir im brennendenBusen die Galle
Mächtig geschwoll'n,daß kaum ein Eimer mit Schierling sie löschte!
Du willst über das Meer? Gestützt an's gewundeneHanfseil
Sollst an der Bank du speisen? Und Vejentanischen Rothwein
Scheck vom riechenden Pech soll vcrdünstendas plumpe Gefäß dir?
Wonach strebst du? Das Geld, das mit Fünf von Zwölfen genügsam
Hier du genährt, soll nun cilf.gierigeZwölftel erschwitzen? —
Lebe dem Genius; laß uns die Freude genießen! denn unser
Ist, was du lebst; du wirst einst Staub und Asche und Mährlcin;
Lebe des Todes gedenk, denn die Zeit flieht, — hin ist mein Wort selbst.
Sieh, was du machst! Hier reißt dich von hinnen die Angel und dort auch!
Folgest du der, oder der? Abwechselnd mußt du dich fügen
Diesem und jenem Herrn, abwechselnd wieder entrinnen.

2
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i^ee tu, eiiin odstiteris semel, instniiti«juo neZoris

pnrere imperio, llupi inm vineuln cdens.
i^nm et dietntn ennis no«Iiii>» ndrii> t, ne t.nmen idi,

160 Cum CuKit, n eodo trniiitur pars louAN entenne. —

„Onve, eito, iioe eredas indeo, dnire dolores
Crneteritos meditor;" erudum Cdnerestrntus unAueni
^.dradens nit dnee. — ,,-^n siecis dedeeus ödstem

CoZnntis? nn rem pnirimn rumore sinistro
163 dimen nd odseenum i'rnn5>nm, dum Clirvsitds udas

Ckrius nnte lores exstinetn mim Idee e.into?"

„„LuZe, puer, sn>iins: Dis depedentidus n^nnm
pereute!"" „>^ed eensen' plorndit, Dnve, redetn?"

„„I^uAnris: seien > puer, odiurAndere indiu.

170 iXe trepidnre veds, ntr^ie nrtos rodere «msses:
?ilune t'erus et vioieus: nt si voeet, Irnud morn, diens." "

„tjuidnnm iZitur Cneinm? nee nune, euin ni'eossnt, et nitro

8uppiieet, neeednm?" „,,8i totus et integer iiiine

Cxieras, nee nune."" Ilie, die, «zuenr «^unerimus, die est:

173 i^on in festuen, liotor «ziinm inetnt inepdis.

dus dndet ilie sui pnipv, «zuem «Ineit liinnten»

Cretntn nmkitio? Vi^iin, et vieer inZere InrA«

Hixanti popiilo, nostrn nt diorndn possint

^priei meminisse senes. (juid puiedrius? ^t enm

180 Heroids venere «des, unetn«^ue fenestrn

Dispositne pinAuem nebuinm vomuere iueernne

i^ortnntes viodis, rudrumlzue nmpiexn entinum
Cauda nntnt tdvnni, tumet nidn ddedn vino:

Cnbrn moves tneitus, reeutitnizue snbbntn pniies.

183 'Cum niKri lemures, ovcxzue perieuin rupto:
1'um Zrnndes Cnld, et enm sistro iusen sneerdos

Ineussere deos iniinntes eorporn, si non

drnedietum ter mnne enput Austnveris nid.

Oixeris Iinee inter vnrieosos eenturiones:

100 Continus ernssum riclet Vultenius intens,
Lt eentum t-rneeos eurto eentusse deetur!
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Doch sprich nicht, wenn einmal entgegen du tratst und zu folgen
Weigertesthartem Befehl: „Jetzt Hab' ich die Ketten zerrissen!"
Reißt doch der Hund gleichfallsnach langem Zerren den Strick ab,
Doch schleppt ihm, wenn er flicht, ein groß Stück Kette am Hals nach.
„Davus, sofort, das glaub', ich befehl's, den früheren Schmerzen
Bin ich gesonnen ein Ende zu machen." (Chärestratus spricht dies
Kauend am blutigen Nagel). — Ein Schimpf ehrsamer verwandten
Sollte ich sein, und übelen Rufes mein väterlich Erbe
Dort an schmutziger «schwelle verstreun, mit erloschener Fackel
Singend mein Lied, und berauscht vor Ehrysis schlüpfriger Thüre?" —
Brav, Sohn, werde besonnen: den Uebelabwendenden Göttern
Schlacht' ein Lamm! „Doch, Davus, sie weint wohl, wird sie verlassen?"
Nichtig Gerede! du wirst mit rothem Pantoffel gescholten.
Zapple nur nicht und gieb dein Nagen am engenden Netz auf:
Jetzt bist du brausend und heftig: doch ruft sie, so heißt's, nicht gesäumet.
„Was nun thun?" Auch jetzt nicht, da sie. mich ruft und dazu noch
Flehentlich bittet, sollte ich geh'n?" — „„Auch jetzt nickt, sofern du
Heil wegkamst von dort."" Hier, hier ist, welchen wir suchen,
Nicht im Freiheitsstab', den der alberne Lictor herumschwenkt.
Hältst du den Schmeichler für frei, den in glänzender Toga der Ehrgeiz
Führet mit klaffendem Mund? Sei munter und spende in Fülle
Erbsen an's hadernde Volk, daß noch sich sonnendeGreise
Unsere Feste erwähnen. Und was ist schöner? Doch kommen
Nun des Herodes Tage und qualmet fettiger Nebel
Aus den Lampen heraus, die am triefendenFenster gereiht sind
Mit Violen geschmückt, und schwimmt gestreckt auf der rothen
Schüssel der Thunsischschwanz,schäumt Wein im reinlichen Kruge:
Regest du schweigend die Lippen, es schreckt dich VerschnittenerSabbat.
Dann nahn böse Gespenster, Gefahren auch, platzte das Ei dir.
Galler mit fettem Leib, unv der schielenden Priesterin Klapper
Drohn dir göttlichen Zorn, der den Leib anschwelle, wofern du
Nicht früh dreimal gekostet vom Knoblauchskopfenach Vorschrift-

-s- ^ Redest du Solches im Kreis krampfadriger Centurionen:
Krasses Gelächter erhebet sofort Vulfen, der gewalt'ge,
Hundert der Weisen sie gelten ihm hundert beschnittene Asse!
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